
Eva-Marıa Dahlkötter

'Ta  1r wollen nıcht Wohltätigkeit VOo ben traufeln,
sondern die Frauen ZUuU Mitarbeit in der Gemeinde

ermutigen un befahigen.“”
Die Evangelische Frauenhiulfe in Lippstadt

VO 1918 bis 1954

DIie Jahre VO  - 1919 bis 19534 Tachten große gesellschaftliche mMDruchne
un nationale Katastrophen: Das Ende des Ersten Weltkriegs, die nfän-
SC der Demokratie, die OÖte der Weltwirtschaftskrise, die Auseinander-
ZUN:  n iın den en des „Dritten Reiches”, den Krieg VO 1939 his
1945 un die Eingliederung der Flüchtlinge.

Die evangelische Frauenhilfe wandelte sich In ihrem Selbstverständ-
NıSs VO einem evangelischen Frauenvereıin einer Gemeinschaft
bewusster Mitarbeit 1n der jeweiligen Kirchengemeinde. I heser Prozess
kann Lippstadt gul verfolgt werden der langen Amtsdauer der
Vorsitzenden Hanna ahlkötter VO 1927 bis 1954 Für diesen Zeiıtraum
o1ibt s eiınen geschlossenen Quellenbestand.! Er umfasst ausführliche
Protokollbücher mıit Anlagen, Kontobücher, esberichte, Bezirksfrau-
enlisten, Anleitungen für die Bezirksfrauen, Protokolle der Jungmütter-
stunden, Protokolle der geselligen Veranstaltungen, Ausarbeitungen der
Vorsitzenden für die Bibelarbei S1ie werden 1er erganz BAr Jage-
buchaufzeichnungen und persönliche Briefe der Vorsitzenden, die sich
im Besitz der Vertasserin befinden

Der Bestand befindet sich 1mM Besitz der Evangelischen Frauenhiltfe Lippstadt; ist
noch nicht archiviert. Er wird 1mM laufenden ext zıtiert als „Protokollbuch” bZw.
als „Jahresbericht”, dazu werden jeweils Jahr un atum ge: Darüber hinaus
wurden Bestände folgender Archive benutzt: Archiv der evangelischen Frauenhilfe

Westfalen, 0esAS©); Stadtarchiv Lippstadt (StA LP)X Archiv der Evan-
gelischen Kirchengemeinde Lippstadt (AEK EF} Die Verfasserin dankt zudem
den Leıiterinnen der Lippstädter Frauenhilfe Hilda Althoff, Lieselotte Joppich,
Christa Rubart und Doris Rafalzik, die S1e bel ihrer Arbeit unterstutzt haben.
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Die ründung der Frauenhilfe Lippstadt und deren Pragung
Der Provinzialverband der Westfälischen Frauenhilfe wurde unter dem
Protektorat der Kaiserin Auguste Viktoria März 1906 gegründet
und hatte seine Geschäftsstelle S0est.2 Kurze eıt danach wurde die
Kirchengemeinde Lippstadt gefragt, ob ihre Frauengruppen sich
schliefßen wollten Der Ortspfarrer arl Topp 1eSs muıiıt der Be-
grundung ab, ass 1n seliner Gemeinde TelN Miss1ıonsvereıine, eın Frauen-
Gustav-Adolf-Verein, eın Jungfrauenverein und eın Frauennähverein
wirkten.? Erst Januar 1918 konstituierte sich der Ortsverband der
Frauenhilfe und legte selinen Statuten die Satzung der Westfälischen
Fraue zugrunde. Er hatte ach Aussage VO  Z Pfarrer Topp „schon
etwa 400 Mitglieder

Die rundung WarTr vornehmlich VO  x Fräulein ele Zurhelle/
betrieben worden, die Z11 Vorsitzenden gewählt wurde.* Ihre

Stellvertreterin WAar Tau ulıe Bormann, die Schriftführerin Fräulein
Hedwig ipke eıtere Vorstandsmitglieder Tau ophie lopp,
Fräulein Dorette Dornheim, Fräulein Köhne, Tau Fritz oOderso. Tau
ara sker, Tau ar Kisker und Fräulein Elsa VO Massow. [ Dıie
OUrtspfarrer Rudolf Smend®> und arl OpPpP gehörten ebenztTalls 711 Vor-
stand ESs Wäar ele Zurhelles Bestreben, die Vereinsarbeit CNS Vel-

binden mıiıt der Kirchengemeinde und deren sozialen Tätigkeiten. Sie
wollte heltfen bei der Linderung der Not und der erwindung VO  -
zialen Gegensätzen. Dies sollte geschehen H'C den utbau der Bezirks-
frauenarbeit, durch einen ernor (viele Frauen arbeiteten der NUS-
tungsindustrie), urc eine Handarbeitsschule und den ufbau einer
Jugendgruppe für sozlale iılisarbeı Junger Mädchen gebildeter

ele urnelle egte 1927 ihr Amt aus Altersgründen nieder. Sie
schlug als Nachfolgerin die 28Jährige Hanna ahlkötter (geb. sker) VOT;,
die se1t Maı 1925 Schriftführerin Wa  — Diese erzählte spater, WI1e über-
rascht S1€e War, als S1€e ach ihrer Heirat mıiıt Pfarrer Paul ahlkötter7 1m
Sommer 79722 alle evangelischen Familien SE1INES Pfarrbezirks straisen-
welse mıiıt ihm besuchte, als Pfarrfrau vorgestellt werden. Hanna

ALEFW SO, 2.:53; Gruppenakte Lippstadt.
Iä‘otokollbuchRe C - — E Friedrich Wilhelm Bauks IDhe evangelischen Pfarrer VO  5 Westfalen VO]  5 der Refor-

mation bis 1945 (Beiträge ZUT Westftfälischen Kirchengeschichte 4)/ Bielefeld 1980,
478, Nr 5919

Bauks, Pfarrer, 543 Nr. 6355
AAal 86f., Nr 177
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ahlkötter führte ihr Amt VO 1927 bis 1954 Zusammenarbeit
mıiıt ihrem Mannn und die Verfasserin rag sich bel manchen Schriftsät-
ZECN, WerTr VO  > den beiden ler formulierte. Im Rückblick auf ihre ätigkeit
chreibt Hanna ahlkötter ihre Schwiegertochter Ursulaer
(geb Scharrenberg), die ihre Arbeit als Studienassessorin aufgegebenhatte „Aber das iıst SeWIlSS: ine Pfarrfrau braucht sich nıcht eingeengt
vorzukommen, weil die Weite des Pfarrberufs mıiıt offensteht,
WEeIinll S1e LLUT danach greifen wil1” .8

Hanna ahlkötter wurde (Oktober 1899 Lippstadt geboren
als Tochter des Kaufmanns Oskar Kisker und seiner Ehefrau Anna, geb
Hormann. Auf eigenen unsch besuchte S1€e die Oberstufe des humanıis-
tischen ädchengymnasiums Karlsruhe (eine Schulform, die da-
mals Preufßen och nicht gab) und selbständig bei Tau VO lei-
chenstein, eiINner Offizierswitwe. ach dem itur 1918 erhielt S1€e eine
fundierte hauswirtschaftliche us  ung der Abi  TKlasse des Rei-
fensteiner erbandes Reifenstein. unsch War das Studium der
Germanistik und Literaturwissenschafft. Sie WarTr politisc. interessiert und
wählte 1920 die Deutsche Demokratische Partei (DDP).? Sie bejahte die
politische Y  ung der Weimarer epublik, die den Frauen die MÖög-
ichkeit Z.UT Mitsprache und erwelıterte berufliche Chancen ero  etfe Der
plötzliche Tod des Vaters üuhrte dazu, ass S1e ihre Multter bel der Erzie-
hung der TEl Jüngeren Schwestern unterstutzte 1922 heiratete S1e Paul
Dahlkötter, der se1t 1920 Pfarrer 1n Lippstadt Wa  P

Die evangelische Kirchengemeinde Lippstadt blickt auf eiINe lange
Iradition se1lt der Reformationszeit zurück. der Hälfte des Jahr-
hunderts wandte S1€e sich uınter der el  < VO Pfarrer Friedrich Gangolf
Dreieichmann!1® tatkräftig den ufgaben der Inneren 1SS10N Es ent-
standen eın a  €  aus, eın Waisenhaus ulhle Bormann), eın
Gemeindehaus mıit eiıner „Herberge AaA Heimat“, ein Kindergarten Stif-

Marie Epp1ing) und eın Lyzeum In kirchlicher Trägerschaft, dem
ach 1920 eın Internat angeschlossen wurde.

Um 1900 lebten Lippstadt 9.000 Katholiken un 3200 Evangelische.
Um 1920 hatte die evangelische Gemeinde 4200 Gemeindeglieder iın
Zwel Pfarrbezirken. Die Pfarrer Paul ahlkötter und Hans Dieckmann!!
wechselten ihre Bezirke alle Zzwel Jahre I[ies führte einem en Be-

IL  3
Hanna Dahlkötter Ursula Dahlkötter, 31 Januar 1955 Privatbesitz der Vertfasse-

Hanna Kisker, Tagebucheintragung Juni 1 920: „Ich mache Wahlpropaganda für
die Deutsche Demokratische Parte1i.” Privatbesitz der Verfasserin.

10 Bauks, Pfarrer, 103; Nr 1327
11 A.a.O., 9 J Nr. 1239
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kanntschaftsgrad und erbundenheit WOZUu auch die Konkurrenz
muıt der katholischen IC und deren Vereinen beitrug. DIies INa e111|

rklärung dafür SECNUN, ass die (emeinde ı relativer Geschlossenheit die
eıt VO 1933 bis 1945 rlebhte

Die (Gemeinde War bürgerlich gepragt 1ele Frauen fanden aQus d-
lem Engagement ZUT rauenhilfe ach 1933 auch die Ab-
wehr nationalsozialistischer Ansprüche un! damit einhergehend die
u ach Gemeinsamkeit un! Stärkung Kontflikte den Familien
ergaben sich WE der Ehemann der der der WarTr und
SC1I11E Ehefrau Aaus der rauenhilfe lösen wollte Hanna Dahlkötter be-
stärkte die Bezirksfrauen ihrer a  S, den selbstgewählten Weg
welılter gehen Sie gab ihnen Anleitung ZUT Gesprächsführung Die
Besuche den Familien ertforderten Fingerspitzengefühl und Je länger
desto mehr auch Mut Nur Urc ständigen Austausch konnten sich die
Bezirksfrauen informieren und gegense1lt1g sStutzen Die SC  1C In-
formation selıtens der Kirchengemeinden wurde ach 1933 unter staatli-
chem TUuC mehr eingeschränkt und WarTrT des Ofteren auch L15-
ant In der Lippstädter Kirchengemeinde wurden viele Schriftsätze auf
der Schreibmaschine des Evangelischen ankenhauses VO eiler IDa-
konisse geuppt sodann Keller hektographiert und Z.UT Verteilung
bereitgestellt

ach dem rieg wuchs die Gemeinde sehr schnell uUurc den uzug
VO Evakuierten Vertriebenen und Flüchtlingen Die zunehmende In-
dustrialisierung, spater die Eingemeindungen ach der Kommunalre-
form zuletzt die grofße Zahl der Russlanddeutschen 1ef die Zahl der
Gemeindeglieder auf heute K 000 anwachsen VO denen viele den

Autsenbezirken der wohnten er wurden TEe1 eue
Pfarrstellen eingerichtet die Frauenhilfe wurde 1953 schrittweise Be-
zirke eingeteilt die der jeweiligen Pfarrstelle zugeordnet wurden

Zur Sozialstruktur der rauenhilfe Lippstadt der Zeıt VO 1918
his 1954 lässt sich inıges erschliefsen Ie Zusammensetzung des ersten
Vorstandes ze1gQT, ass vorwiegend aus alteren Damen der angesehe-
LiEN bürgerlichen Familien bestand (Zurhelle, pPıng, Oderso. Kis-
ker, Sterneborg, Dornheim) Hınzu aten Stiftsdamen, die damals och
selbstverständlich karitative Aufgaben übernahmen Elsa VO Massow
WarTr bis 1943 die stellvertretende Vorsitzende, 19  S übernahm Tau Else
Hachenberg (geb atthias) das Amt In den Protokollbüchern sind die

Grete Klockow Lippstadt Gespräch mi1t der Verfasserin erbst 2009
Protokollbuch Sn Hiılda Althoff Jahre Evangelische Frauenhilfe Lipp-
stadt



Namen er Bezirksfrauen festgehalten zuerst 2() Frauen SPa-
ter I Die Verfasserin ist dieser Gemeinde lebenslang verbunden und
kann er die me1listen Namen Zzuordnen. Es finden sich die eirauen
VO Kaufleuten, Arzten, ankdirektoren, ehrern, kaufmännischen AA
gestellten un! städtischen Beamten, azu berufstätige Frauen
TÜ eispie Lehrerinnen Frauen A4dus den unteren Gesellschaftsschich-
ten rücken Se1It 1928 vermehrt ach Krıeg übernahmen Frauen, die als
Evakuierte ach Lippstadt kamen das Amt ach 1945 Frauen
aus Familien der Vertriebenen die bald auch Leıiıteriınnen der sich 11L
bildenden kleineren Kreise der Frauenhilfe wurden

IIie Pfarrfrauen arbeiteten ZANZ selbstverständlich als Bezirksfrauen
der als Leiterinnen des Jungmütterkreises muiıt ophie lopp, Irma
Dieckmann (F sther-Marie Dieckmann Ilse Ungerer Kosemarie
Taillın VO  3 der Schulenburg, Althoff Unter den Gemeindeschwes-
tern es besonders die etNeler Diakonissen Schwester Auguste
auschınn und Schwester Erna Wettlaufer kEugenie er (1895—1994)
Hanna Da  Otters Kusıne War ach 1933 Referentin für die „Innere
1sSs10o0n bei der Kreismütterschulung und NSV (Nationalsozialistische
Volkswohlfahrt) und VO 1937 bis 1963 die Vorsitzende des Bezirksver-
bandes Soest der Westfälischen rauenhilfe Sie arbeitete freundschaft-
iıch mıiıt der Fürsorgerin Meta Brenne dus der Geschäftsstelle
der Westfälischen rauenhilfe Soest die der Bezirksfrauenarbeit
Westfalen entscheidende Impulse xab

DiIe Tätigkeiten der Frauenhilfe der „Winterhilfe” 1931/1932

DIie orofße wirtschaftliche Not den ahren der el  irtschaftskrise Se1it
1929 führte Z.UX Einrichtung der „Winterhilfe” das el Ööffentlich
inınierten Hiltsmafßßsnahmen des Staates und der karıitativen FEinrichtun
gCh Hıerzu vermerkt der ]  esberic der Lippstädter rauenhilfeo
17 Juli 1932

Unsere Bezirksfrauen sınd Lauf des VETSUANSENEN Jahres rezelmäßig dıe
Famuilıen und en „gesehen WIE dıe materıelle Not das Fehlen des
Nötigsten und Allernötigsten, wuchs ıe Bezüge der Erwerbslosen der Wohl-

ALEFW Meta Brenne (1889—-1970), Tätigkeit Provinzialver-
band der Westfälischen Frauenhilfe Oes M Ihre Aufgabenbereiche
Autbau der Mütterarbeit etreuung der Bezirksfrauen, Leiterinnenschulung Meta
Brenne WarTr Mitglied der Westftfälischen Bekenntnissynode (Die Vertasserin dankt
Manuela Schunk für die Auskunft .
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fahrts- und Rentenempfänger wurden unederholt gekürzt. Wohl redete Man In
den Zeıtungen und Wahlversammlungen 00n der dadurch bedingten Not und
Einschränkung, aber ıch Zzlaube, dass nıemand davon einen SOLC. erschütternden
INATUC! ekommt WI1IE die Bezirksfrauen UNsSerer Frauenhilfe ıhnen War es
schon lange bekannt, WIE e’S Nötigsten, Bekleidungsstücken, chuhen und
Wäsche fehlte, darum (DÜT e’'S durchaus begrüßen, Uenn sıch das Bıtten
Ja fast kann Man das Ermuntern und Auffordern UNC: dıe Ausschüsse
der Winternothilfe In er Öffentlichkeit abspielte und jeder Einzelne mıt leisem
WANZ ZU eben aufgefordert wurde. hne Zweifel sınd adurch SUNZ andere
AbDen und Beträge einZeEZANZEN. I )as ezicht sıch auch auf das Einsammeln 0Uon

Bekleidungsgegenständen, dıe UTrCI Bezirksfrauen UNSETET Frauenhilfe0
Die Vorarbeiten für die Verteilung erforderten mnel Zeıt, PS ıst MIr R1n

Herzensbedürfnis, UNSerer lıeben Schwester Auguste |Gemeindeschwester]
hıer ein hesonderes Wort des Dankes auszusprechen. S16 überschaut alle Ver-
hältnısse und weißß, (DUÜS nNOt ıst. Nımmer wiıird S1e müde, und ohne hre Mitarbeıit
waren dıe riesigen ufgzaben überhaupt nıcht lösen SCWESEN. /° Weihnachten
wurde UNS UNC Geldmuttel der Winternothilfe und der Kırchenkasse dıe MÖZ-
1cChKeı gegeben, NUun noch einmal alle Famulıen miıt Bettzeug, Ääsche,
chuhen und dergleichen AUSZUFTUÜStTeNnN L eben der Verteilung der UNC: diıe
Winternothuilfe ZUT erfügung gestellten ıttel ZINZ die Lebensmittelverteilung
AUS eigenen Miıtteln der Frauenhilfe ıhren gewohnten Gangz. Wır aben für 45()
Mark Lebensmuttel verteılt. Leiıder siınd Wr hei der zunehmenden Naot nıcht mehr
In der Lage, die Zuteilungen In reichliıchem Majße vollzıehen WLLE vorher.
I Iıe Einsammlung der Mitgliedsbeiträge hatte schon IM vorıgen Junı den ar-
etien Betragz nıcht erbracht und QINZ auch In diesem Jahr weıter erheblich
rück. Es iıst KSUNZ selbstverständlich, dass alle nıcht mehr In dem früheren Majse
geben können. ber leider MUSSeNn WIr doch feststellen, dass heı wuelen Frauen
UNSECTET Gemeinde das Verständnis für dıe Wichtigkeit UNsSserer Frauenhilfsarbeit
€  / dıe Frauenhilfe hat nıcht NUTr dıe Aufgabe, 1  € In materıeller Not
eisten. IInsere Bezirksfrauen nehmen Ja weelmehr Anteıl wneler ZeIStLEQ-
seelıscher Not In den Häusern und Famılıen UNSEeTeEeTr Gemeinde. Und WE Z2r0ß ıst
dıie In den Verhältnissen der Gegenwart! NSsere Aufgzabe esteht darın, hıer den
Frauen mit 1eDe und Verständnıis entgegenzukommen| ] und ZWar mi1t eInNer
1ebe, dıe eLwWaSs 0071 der UNSETES Herrn und Meısters sıch hat
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Die kirchenpolitischen Auseinandersetzungen iın Lippstadt 3319

An diesen Auseinandersetzungen zwischen den „Deutschen Christen“”
DC) und der sich bildenden „Bekennenden rche  4 BK) War die LIpp-
städter rauenhilfe VO Anfang beteiligt. Dies sollte einer großen
Erweiterung ihres Tätigkeitsfeldes führen

Pfarrer Paul Dahlkötter War nicht LLIUT eın Förderer der Taue  Sar-
beit der Gemeinde, War auch Mitglied des Engeren Vorstandes der
Westfälischen Frauenhilfe 1ın Soest und vertrat 1im Wınter 1934 / 1935
während der Erkrankung VO  - Pfarrer Friedrich Johanneswerth!5 diesen
als Geschäftsführer er WAar etr maisgeblich beteiligt der Formulie-
LU der „Soester rklärung” VO 23 Oktober 1934, der die estfäli-
sche rauenhilfe ihre innere erbundenheit mıt der ekennendenC
erklärte.16 Er WarTr itglie| des Pfarrernotbundes, se1t 1935 des estfäli-
schen Bruderrates. Seine Ehefrau begleitete diesen Weg nicht Uur, S1€e
hatte VO Anfang eine are Posıtion, Was die Gefährlichkeit des Na-
tionalsozialismus und der „Deutschen Christen“ betraf Meınes 1sSsens
WAar S1€e die Einzige In ihrem els, die Hitlers „Meın ampf” schon
VOT 1933 gelesen hatte und VO er den Nationalsozialismus blehnte
Es ware 1L1L1UI1 talsch, anzunehmen, ass S1€e „ihre” Frauenhilfsfrauen mıt
politischen Aussagen beeinflusst hätte, allerdings sSind auch nationale
T1öne, die 1933 der nationalen uphorie weiıt verbreitet bei ihr
nicht finden kın „Schlüsselerlebnis  4 hatte S1e während ihrer Anwe-
senheit bei der undgebung des Reichsleiters Joachim Hossenfelder der
Glaubensbewegung „Deutsche Christen“ der Soester Deutschlandhal-
le 1mM Oktober 1933 Ehemann hatte seline Anwesenheit für nicht
gebrac gehalten und S1e dorthin geschickt, dann spater
berichten. Als eım Einzug der Parteigrößen un! der Führer der „Deut-
schen COhristen“” alle eilnehmer aufsprangen, den Arm ZU itlergrufß
rhoben und begeistert „Sieg H 1// schrieen, 1e S1e als inzıge sıtzen
un spurte die Drohung und ihre Vereinsamung ın en Fasern ihres

15
16

Bauks, Pfarrer, 234, Nr. 2981
eate VO Miquel, Evangelische Frauen 1m Dritten elC Die Westftälische Frauen-
hilfe 31Bielefeld 2006, 59-66 Auszug aus dieser Erklärung: AL Die Bın-
dung das derzeitige Kirchenregiment 1ın unster ist die Bindung eın sich auf
ac und Gewalt stützendes ‚DC-Partei-Kirchenregiment‘. Wır lehnen ab, 1ıne
solche Bindung einzugehen und ordern evangelischen Frauenhil{fe auf,
diesem 1iseTeNN Schritt zuzustimmen und Welsungen für die Arbeit allein VO  a uns

entgegenzunehmen. Wır halten JIreue allen denen, die sich mıiıt uns verbunden
w1ssen 1mMm 1ens Bau der Kirche allein auf dem Grund VO:  > Schrift un Be-
kenntnis, auf den sich die Bekenntnissynode der DEK gestellt hat.“
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Wesens Das Absingen des Deutschlandliedes und des Horst-Wessel-
Liedes wurde bald ua er Ööffentlichen Veranstaltungen. Hanna
erverliefs alle Schulfeiern ihrererVOT diesem Schlussri  al,

C111 bedrückende Situation nicht wieder rleben.
Es WarTr S günstige Konstellation für die Lippstädter Gemeinde,

ass die Pfarrer Paul Dahlkötter Hans Dieckmann (bis und ott-
TIE: Ungerer“ (ab und die Vorsitzende der Fraue CIM
TeN der Einschätzung der kirchenpolitischen Lage und wohl auch bei
der Erörterung des jeweils einzuschlagenden eges I IDie mitgliederstar-
ke Frauenhilfe insbesondere die Bezirksfrauen, sollte sich als en starker
Rückhalt bei den kirchenpolitischen Aktionen er welsell Auseinanderset-
/ die anderen (Ortsvereinen his Spaltung hrten blieben
Lippstadt erspart

Der erste Kontflikt der Gemeinde erga sich bei der Vorbereitung
der allgemeinen Kirchenwahlen VO 23 Juli 1933 Lippstadt hatte
INa  > eiNe „Einheitsliste muiıt den „Deutschen Christen abgele. weil
diese ihre Aufgabe arın sahen, Lilm Dienst olk den deutschen
Menschen T Verständnis der k 5 A führen indem S1C diesem E1 -
wachenden revolutionierten deutschen Menschen, dem unkirchlichen
Volksgenossen das Evangelium deutsch sagt Indem S1e neben die
trıtt als Heer der Beter, indem S16 eutsche Revolution erfüllt mıiıt den
Kräften des aubens  44 DIie bekenntnistreuen Mitglieder des resbyte-

der Gröfßeren Gemeindevertretung und die Bezirksfrauen verteil-
ten Flugblätter die ZUr der Liste „Evangelium und rche  44 (Kirche
I1L.USS TC eıben aufrieten 4823 Stimmen wurden für S1e abgege-
ben, hingegen LLUT 562 für die „Deutschen Christen“ 21 Dazu bemerkt
Pfarrer Dahlkötter

ur Charakterisierung ihrer Einstellung Eva Marla Dahlkötter, IDie Verhaftung
VO  5 Pfarrer Paul Dahlkötter, Lippstadt Au ST 1939 Das Tagebuch VO]  5 Frau
Hanna Dahlkötter, JWKG 100 (2005), 5 461 485 hier 461 465

13 Bauks, Pfarrer, 5. 518, Nr 6415
19 J4 den kirchenpolitischen Auseinandersetzungen Lippstadt: Werner Daniels-

y  / Lippstadt 1 Kirchenkampf, JWKG (1986), P310 Karın Epkenhans,
Lippstadt 31 Darstellung und Dokumentation Z eschichte der Stadt
Lippstadt Nationalsoz1ialismus. Quellen un! Forschungen ZUT Geschichte der
Stadt Lippstadt (1995); dort Bekennende Kirche und Deutsche TY1ısten 1 Lipp-
stadt 147-155
50 Bruno Adler (Bauks Pfarrer, Nr 32} Das ıta: ürgen Kampmann,
Barmen Bochum Burgsteinfurt Zur theologischen Ortsbestimmung der eut-
schen Christen Westfalen, JWKG (1998), 278 Anm 124

u Danielsmeyer, Lippstadt 285
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/Zuerst ein kurzes Wort über den Ausfall der Kırchenwahlen heıi UNS In Lipp-
stadt. Der Kampf (Dr außerordentlich heftig. Die Gegenseite der „Deutschen
Christen“ SC den Kampf sofort auf eine persönliche Linıe, indem S1e mit dem
heftigsten Kampf gegen die Pfarrer vorZInNg. ujseradem übte dıe polıtische Parteı
schärfsten TUC auf hre Mitglieder AU.  N Zum Drıtten Wr tagelangz
UTC) Beschlagnahme UNSETEeTr Flugblätter gehemmt Leute verfolgten UNSEP-
re Verteilerinnen. Verschiedene Bezirksfrauen wurden ZUT Poliızei geführt und
inhaftiert [festgehalten]. hanna und ich wurden Miıttwoch 007 der Wahl
UNCH einen Krımiınalbeamten UÜUS der Bıbelstunde ZUrFr Polizei geführt. S50 hat
Man auf der Gegenseite geglaubt, einen Kampf In Weltanschauungs- respiek-
tive|] Glaubensdingen führen sollen Interessant WAr, dass die Ortsgruppe der
„Glaubensbewegung” Menschen auf ihren Wahlvorschlag stellte, ohne S1E SE-
fragt aben, Ja, dass S1e es dırekt ıhren ıllen Tat Am Freitag
Wr einizermaßen frei und konnten UNS miıt dem Verteilen der Flugblätter eIN-
stellen, uUWMe Unr es für richtig 1elten Die Wahlbeteiligung (DAr wohl 100%18.

ach dieser Einleitung wendet sich Pfarrer ahlkötter der augenblickli-
chen Lage der 5 B Er vollzieht eiInNne deutliche Abgrenzung den
„Deutschen Christen”, die diesen ochen die Einrichtung eiInes BI1-
schofsamtes anstreben, das S1€e „analog dem politischen Führeramt Vel-
stehen. die allgemeine Lage derCwird VO  - sehr skeptisc
angesehen, l SANZ ohne Z weifel wird dahın kommen, ass INnan

versucht, das Evangelium der nationalsozialistischen eNSs- und Welt-
anschauung einzuordnen, WE cht Sar unterzuordnen.“

Dieser Schriftsatz umfasst 1.200 Wörter, 1st hektographiert und
War offensichtlich Z.UT Verteilung bestimmt.?? Im Pfarrhauser
tellte INnan sich L1LUINL auf olgende Möglichkeiten der Bespitzelung 3rC
staatliche Stellen eın Abhören des Telefons, tnen VO Briefen, Anwe-
senheit VO Kriminalbeamten 1ın manchen (Gottesdiensten.

Im Folgenden werden welıtere Beispiele für die Mobilisierung der
Gemeindeglieder?® gegeben. Sie das Ergebnis eiINer fortlaufenden
Information uUrc die Pfarrer, die Presbyter, Vertrauensleute des S-
vereıns und die Bezirksfrauen der Frauenhilfe

kın Höhepunkt WarTr die Teilnahme VO 120 Gemeindegliedern
Rheinisch-Westfälischen Gemeindetag „Unter dem Wort“ 1ın der Dort-
munder Westfalenhalle 16 Maärz 1934

D Die Vertasserin hat LIUTr noch wel Exemplare . gefunden, das 1ine als Anlage 1MmM
Protokollbuch der Frauenhilfe, das andere 1mM Nachlass VO  - Prof. IIr med. ohan-
1ieESs Schlaaff Lippstadt.
Danielsmeyer, Lippstadt, 289-291
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Am März 1934 fand eın Bekenntnisgottesdienst 1ın der überfüllten
Lippstädter Marienkirche STa dem die Gemeindeglieder darauf e1in-
gestimmt wurden, sich der geistlichen el  o 11rc die Bekenntnissyn-
ode unterstellen und 1es 1in einer Unterschriftensammlung bestä-
tigen. Dazu vermerkt das Protokall der Sitzung der rauenhilfe VO

pri 1934
Bericht über dıe Lage der Kırche Nun ıst die Bekenntnisstunde für UNSETE

Gemeinde da ESs sollen schlagartıg einem Nachmaittag, dem pYrılL, hei en
hbekenntnistreuen Mitgliedern der Gemeinde über TE Unterschriften für
olgende Erklärung zgesammelt werden:

„Hiermit unterstelle ich mich der geıistlichen Leitung der Westfälischen Be-
kenntnissynode. Ich erkenne Präses och nach wıeE 007 als rechtmäjfßßigen Füh-
H: der westfälischen evangelischen Kırche ach meiner evangelischen ber-
ZEUSUNS hat keıin Bischof das BCI UTC bekenntniswidrigze Gesetze die In dem
Geist der eiligen Schrift und IN der Geschichte hbewährten Ordnungen UNserer

Kırche WL  UNFLIC ändern. Wır wollen In rTe und Ordnung evangelisch
SPIN und leıbe  “ I ıe Beziırke werden SUTNZ eın aufgeteilt, dass jeder NUT et-

215 Famuılıen aufsuchen MUSS

Der Nachtrag ZU Protokall lautet:
\DITZ Helfer und Helferinnen en hre Arbeıt miıt großer Freudigkeit und YeueEe
zgemacht 2100 Unterschriften wurden abgegeben!

Am Ende dieser turbulenten ochen fand Hanna er
April 1934 die Tra einem detaillierten Bericht ihre Freundin Ilse

as in Berlin
Ich wnll mal sehen, obh iıch einen rief, der einigermajfßen Inhalt hat, zustande
bringe. Es chellt Ja hei UTLS leider oder G„OFt 61 ank oft, dass iıch NUT IM
Sprunge arbeıten kann, und doch en Paul und ıch UNSs wohl WE angze
nıcht. ESs ıst ehben e1in AIb 0ÜON UNS abgefallen: Wır sind frei!24

Der Jahresberic 1933/1934, den die Vorsitzende Maı 1934 VOTI -

ug, nthält eDenzfTalls einen Bericht ber diese Vorgänge und schlie{(t
muıt folgenden Sätzen

Iıe Not In UNSerer Kırche hat Ja HUr deshalb einen olchen Umfangz annehmen
können, weıl UNSETE Gemeinden weıthin nıcht mehr WuSssten, WdSs evangeli-
sche rTe und Predigt ıst arum en UMTtr eINeE el 0Ü0N Katechismusaben-
den veranstaltet. Diese Äängze In die UNS zugeteilten Bezirke haben den Be-

Hanna ahlkötter IlIse Kraske, April 1934 Privatbesitz der Verfasserin.
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zirksfrauen ZEWISS mancherleı Arbeit, aber auch vel Freude gemacht Nur hın
und wieder sınd S1e unfreundlich aufgenommen und abgewiesen worden.

4() Bezirksfrauen WE diese cht eine kontinuierliche eI  g
durch die Pfarrer und die Vorsitzende bekommen und sich gegenseıltig
ermuntert und gestär. hätten, hätten S1€e aum durchhalten können.?
den ahren bis D Kriegsbeginn erwähnen die Protokollbücher LLUTI 1ler
Niederlegungen des Amtes aus grundsätzlichen rwägungen. Im Krieg
Tie dann die Arbeitsbelastung er Frauen 1n Deutschland weIıte-
Teln Niederlegungen.

Zur nna der „Soester Erklärung“ der Westfälischen rauenhilfe
1rC die Lippstädter Bezirksfrauen?® hält das Protokall Novem-
ber 1934 fest (bei 36 Anwesenden und sechs Entschuldigten):

Tau Dahlkötter hıest dıe Entschließung des Engeren Vorstandes der Westfä-
ıschen Frauenhilfe 00  S 26 Oktober 1934 OT, In der der| Reichskirchenfüh-
FUNS Absage getan wırd und dıe Westfälische Frauenhilfe sıch auf den en
tellt, auf dem dıe Bekenntnissynode der D{ieutschen E|vangelischen Klir-
che] steht TAU Dahlkötter erklärt, WIE 05 diesen Punkten gekommen ıst
Herr Pastor Dieckmann schlägt Abstimmungz JOT, dıe freudig aufgenommen
uUNrd. Tle rheben sıch hıs auf Frau MMA Timmermann, die als Leıterin In der
Nl ational|S{ozialistischen] Frauenschaft Zzlaubt, hre Stimme nıcht abgeben
dürfen. Pfarrer Dieckmann ermahnt S1e sehr erNs ıhr Konfirmationsgelübde
und „„INAN MUÜUSS ott mehr gehorchen, denn den Menschen“ |Apostelgeschich-
te 5291 Trotzdem stellt S1e sıch nıcht hınter dıe Beschlüsse und MUÜUSS daraufhin
ıhr Amt als Bezirksfrau niederlegen.

Miıt verlor die Frauenhilfe eine Bezirksfrau, die vielen Jahren CNSA-
1ert mitgearbeitet hatte und VO  > 1929 his 1933 Stadtverordnete ZSCWESCH
Wa  —

Wie das Ehepaar ahlkötter auf die Geschlossenheit der Frauenhilfe
hinwirkte, belegt eine welıtere ot1z 1M Protokollbuc

Besprechung zwuwıischen TaAU FElisabeth Moderschn und Herrn und TAU Dahlköt-
ter 5.:1.1935 YAU Ellisabeth| Mloderso. wıird 00  S Vorsitzenden !]
(010)8 dıe Entscheidung gestellt, ob S1E sıch hınter dıe Beschlüsse der Soester YAU-
enhilfe, as| leißt| auf den en der Bekennenden Kirche tellen unl S1e
antwortet, dass 671e als augenblickliche Leıterin der Nlational|S[ozialistischen
Frauenschaft keine solche Bindung eingehen urfe. S1e WWO: für0Hıtlers

Die Verfasserin dankt Ludwig Hachenberg, Gréte Klockow und Erika Schlaaff für
Gespräche 1mMm Herbst 2009; diese erinnern sich noch Einzelheiten, die ihre Müuüt-
ter VO  - ihrer Arbeit als Bezirksfrauen jenenen erzählten.

0 Anm.
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een kämpfen das habe S1C sıch als Aufgzabe geste. und davon WO. S1C nıcht
abgehen, auch Wenn SIE iIhr Bezirksfrauenamt arüber verlıeren sollte Darauf
fragt |der oder die? Vorsitzende die Tochter, FErl Modersohn, ob SIE das
Bezirksfrauenamt ıhrer Mutltter übernehmen WO S1e antwortet freudigz Ja un
ekennt, dass S1E ZUT Bekennenden Kırche gehört. Damuiıt übernimmt S1C das Amt
der Multter.

Am 15 Januar 1935 beschloss das Presbyterium die Gründung der Be-
kenntnisgemeinde. res  er, Vertrauensleute des Volksvereins und
Bezirksfrauen der rauenhilfe (die orößte Gruppe) begannen die on
„Rote Karte“27 mıt der Austeilung VO  5 1.900 roten Anmeldekarten VO

Januar 1935 und späater mıt der Zustellung der Aufnahmeerklä-
für die erwachsenen Gemeindeglieder, die sich mit ihrer Unter-

schrift für die Bekenntnisgemeinde entschieden hatten:
Dıie Bekennende Kırche ıst der 7Zusammenschluss er derer, dıe die Heılıge
Schrift en und Neuen Testaments nach der Auslezung der reformatorischen
Bekenntnisse als alleinıze Grundlage der Kırche und ıhrer Verkündigung UNET-

kennen. Die Glieder der Bekennenden Kırche sSınd UNCI das Evangelıium aufze-
rufen. Deshalbh wollen S1EC sıch ZU. Orte und ZU. 1SCi des Herrn halten und
ein christlıches Leben führen. S1e wollen heten und arbeiten für eINeE Erneuerung
der Kırche AUS dem Wort Gottes und dem Geist (Gottes. S1e wissen sıch ZU eNTt-
schlossenen Kampf wıder jede Verfälschung des Evangelıums und wıider jede
Anwendung 0071 Gewalt und Gewissenszwangz In der Kırche verpflichtet.

Ich hıtte dıe Aufnahme In die Bekennende Gemeinde und vDVertraue darauf,
dass Ott MLr ZU ollen das Vollbringen zebe und mich R1n lebendiges 1E€l
SeINeEr Kırche werden lasse. Ich erkenne dass dıie Not der Bekennenden
Kırche (0/0)8) MLT Opfer fordert.
atum, Unterschrift.28

den folgenden ochen wurden Lippstadt 2.000 Beitrittserklärungen
der Gemeindeglieder abgegeben.??

Vom prLi hbis Z Maı 1935 fand 1ın der arıenkirche eine
volksmissionarische OC STa AT Stärkung des aubens und des
Gemeindelebens, SOWI1E ZUTrC Klärung brennender Fragen der kirchlichen

Bernd Hey; DIie Kirchenprovinz WesttalenFBeiträge Z Westfälischen
Kirchengeschichte 2/ Bielefeld 1974; hier „AInsgesamt gehörten ZUT!T 1n
Westfalen 500.000 eingeschriebene Mitglieder die Iso die ote Mıt-

sich Besıtz der Vertfasserin.
gliedskarte der besafßen.” Eın Exemplar ıner solchen oten Karte“ befindet

28 Auszug Aaus dem lext der f}  oten Karte“.
Danielsmeyer, Lippstadt, 291, Anm.
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Gegenwart”. Der Volksmissionar Kapitänleutnant Hans VO der
Lühe elt s1ieben Vorträge:

Religion Oder Christentum
Artgemäßes Christentum
Das AÄrgernis der
Was ist un! un! Schuld?
Das Geheimnis des Blutes
Lasset Euch versöhnen mıt Gott!
Du und Deinei

Die Einladung diesen orträgen wurde großer u  achung
April 1935 VO der „Lippstädter eı  e  M4 veröffentlicht och 1es

sollte das letzte Mal se1n, ass 1ın einer JTageszeitung eiıne eige einer
irchlichen Veranstaltung erschien, denn jenen ochen erfolgte das
Verbot VO „Berichten religiösen der öffentlichen Presse”.
Verlauf des Krieges wurde unter dem Vorwand der Materialknappheit
schrittweise die IcCcAlıche Presse verboten. Der Evangelische Presse-
dienst ep erschien LLUTL och bis Maı 1941 .91 och mehr als
ussten 1UN innerkirchliche Gruppen die Information der Gemeinde
übernehmen. In Lippstadt leisteten 1es „flächendeckend”“ die Bezirks-
frauen. Dazu lautet Beate VO Migquels abschliefsende Beurteilung: „JTat-
ächlich gehörten gerade die okalen rauenhiltfen Brennpunkten
kirchenpolitischer Auseinandersetzungen. Denn die mitgliedstarken Ver-
eine der Westfälischen Frauenhilfe eın bedeutender Mac  Or
In den evangelischen Kirchengemeinden. auf der Seite der Bekennen-
den Kirche der der Deutschen Christen stehend, die Mitglieder beob-

31
„Lippstädter Zeıtung” , April 1935, StA
Im Protokollbuch der Frauenhilfe wird September 1941 folgende „Eingabe“
protokolhert, leider ohne Angabe der Stelle, die S1e sich richtet: „Die Ev[lange-
lische] Frauenhiltfe Lippstadt hat das Verbot der ev[angelischen] Presse als eine
Auswirkung kriegswichtiger Ma{isnahmen hingenommen. Nachdem WIT ber —
mehr erfahren haben, dass die gesamte kirchliche Presse LLULT einen Papierbedarf
V O]  S 2% der gesamten Papieraufwendung ın Deutschland hatte, und dass die antı-
christliche Presse LIUTLr ine Einschränkung 40% ihres bisherigen Papierbedarfs
erfahren hat, greift die Unruhe über die Ausschaltung der kirchlichen Presse 1M-
I1er mehr sich. Es ist das einfachste Gebot der Gerechtigkeit, die das Funda-
ment der inneren TON während des Krieges: bildet, dass die kirchliche Presse
N1IC mıt anderen Ma{isstäben INwird als 75 die antichristliche Presse. Wır
bitten den E unNnser Anlıegen maisgeblicher Stelle mıt Eiınsatz veritire-
ten. Die Bezirksfrauen der ev[angelischen] Frauenhilfte.“ (31 Bezirksfrauen
bei dieser Sitzung anwesend).
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achteten keineswegs PasSS1ıv die kirchenpolitischen Ereignisse, sondern
eten das personelle Rückgrat er kirchenpolitischen Aktionen. ®2

Es war eın wichtiges Anliegen der Vorsitzenden, das Gemeinschafts-
gefühl der Frauen stärken. Am 19 September 1935 nahmen 3D Tau-

einem Ausflug teil Man fuhr 15.28 ah Lippstadt ord 1ın
das entfernte Liesborn, die Rückfahrt egann 19.30 Uhr, der
ahrpreis e  ue 25 Pfg DIie Einladungen kurzfristig UTrC die
Bezirksfrauen erfolgt INan, möglichen Einschrä  ungen un!
Bespitzelungen entgehen. einer Anlage F1 Protokollbu: heift

Ausflugz nach Liesborn, September 1935 Ein1ges Grundsätzliche über dıe
Arbeıt der Frauenhilfe.

Begrüßung: Ihr lıeben Frauenhilfsschwestern mi1t herzlıicher Freude grüfße
ich Fuch alle Der Appell, den Ur UNC| die Bezirksfrauen FEuch richteten, hat
über TWwarten reichen Beifall gefunden. Die Anmeldungen SIrOoMten NUFT her-
hei Und jeder Zab sSeINer Freude USATUC: darüber, dass Wr ImM Kreıise gleichge-
SIınnter Frauen e1n Daar schöne tunden miteinander verbringen wollen Aber
auch wWIr, dıie Bezirksfrauen, meın Mann und ich nehmen Ihr Kommen als einen
Bewe1s rer TEeUE und danken nen erzlich, dass S1e UNS stehen In dieser
ewegten Zeıt Als ıch 007 eftwa agen ı1erher kam, lachte die Sonne 00  S
hlauen Hımmel über dieser wechselvollen Münsterländer Landschaft. Die Blu-
mMen und bunte Äpfel, farbige urzel- und Rübenfelder leuchteten UÜUÜS dem
YTun IInd ich dachte MIr, WE schön es sSein muüsste, Wenn Wr UNSETEN üttern
und Hausfrauen diese reiche, hehliche Gegend und dazu dıe Kırche zeigen könn-
ten ass NUÜU das Wetter UNS manches verdirbt, das soll UNS nıcht verdriefßen.
Wır wollen hıer drinnen heım WAarmen Kaffee frohe Gesellschaft pflegen, UNLS
I 1edern erfreuen, dıie schöne Kırche UnNnter sachkundiger Führung esehen die
Hauptsache, UTr wollen UTNLS ANTESEN lassen Immer reuerem Iienst InN UNSE-

vr Gemeinde.
Da Wr zahlreıch versammelt sSInd, ergreife ıch dıe Gelegenheit, nen eINL-

SCS über dıie Arbeıt der Frauenhilfe ZU Z unächst eINLZES Grundsätzlıches
und dann PLWAS darüber, WE Ur NSETE Arbeıt In diesem Wınter gestalten
denken

Was ıst dıe evangelısche Frauenhuilfe ES ıst Dienst der evangeliıschen YTAU
der evangelıschen Famuilıe Es ıst Durchdringung der Gemeinde miıt dem

Evangelıum 00 Jesus Chrıistus. Wır aben eINe köstliche Aufgzabe, dıe Frauen
iIimmer wieder rufen:

32 Migquel, Frauen,
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Kommt, lasst Euch SAgEen on dem Herrn Christus, hört auf das Wort Gottes,
nehmt Anteıl eben der Kırche, betet für Uure Kırche, ringt arheı In
den geistigen Fragen der Gegenwart.

[ ieses nliegen en WLr alle Frauen der Gemeinde. Und darum ıst dıe
Frauenhilfe keıin Verein, der sıch mıt wenıgen treuen Mitgliedern begnügt, die
LIYTEeU dıe Vereinsstunden besuchen, sondern dıe Frauenhuilfe streckt sıch immer
wieder nach en evangelischen Frauen UUS, ıhnen den Herrn Chrıistus als
ıhren einzigen Herrn und eister ze1igen.

Bısher ZınNZeEN UNSeEeTeE Bezirksfrauen, dıe Kerntruppe UNSEeTeEer Arbeıt, In jede
evangelische Famalıe, die den Besuch nıcht ablennte. S1e en In den Häusern
den Veranstaltungen der Kırche und der Frauenhilfe e1INn, S1E ÜUummerten sıch
die Frauen und Kinder, sowelt es In ıhren Kräften stand. Und schliefslic SUNML-
melten S1e einmal Im Jahr Mitgliedsbeiträge e1INn, die jede TAU nach ıhrem KÖöNn-
nen geben ur  e Bedürftige Mitglieder zahlen keinen Beitrag. S0 arbeıtet die
Frauenhilfe seit| 17 Jahren In Lippstadt, se1it 78 Jahren In Westfalen.

[ diese schöne Einheit der Gesamtfrauenhilfe ıst leider ZersStiOr: UNCIH die Neu-
Qoründung des Frauendienstes, der eINe Neugründung des Reichsbischofs und der
Deutschen Christen ıst Fın KSUNZ Teiner Teıl der alten Mitglieder hat sıch dem
Frauendienst angeschlossen. Leider verschleiert dieses kleine Ääufchen die

hrheit ındem es5 sıch ebenfalls als Frauenhilfe oder deutsche evangelische
Frauenhilfe bezeichnet und Uunter diesem amen Mitglieder wirbt er Frauen-
dıenst hat nıcht das geringste eCc. dazu, diesen amen In NSPFUC neh-
ME  S Er iıst UÜS der evangelischen Frauenhilfe ausgetreten, Za keinen Beitrag
mehr dıe Zentrale und hat eInen SUMNZ Verein aufzemacht, eben den
Frauendienst der deutschen evangelıschen Kırche

Auch In UNSerer Gemeinde werben deutsch-chrıstliche Frauen für diesen
Frauendienst. Lasst Euch nıcht verwirren, Wenn S1e In Ure Häuser kommen
und Euch ıhren Mitgliedern machen wollen Bleıbt der Frauenhilfe t+reu! [)a-
mi1t Ihr einen AÄAuswelis In Händen habt, en Unr In diesen agen UNCI dıe Be-
zırksfrauen alle Mitglieder Mitgliedskarten verteılen lassen. 7U ihrer Orıien-
herung füge ıch noch hinzu: NSere westfälische Frauenhilfe ıst 1€i der
Reichsfrauenhilfe In Potsdam, dıe ITeu auf dem en der und des Be-
kenntnisses steht. Dıie Reichsfrauenhilfe UNnter der 1UNg Uon TYAU Ulon Grone
gehört ZU evangelischen Frauenwerk und ZU. 270 ß€ N deutschen Frauenwerk,

dessen Spitze die NS Frauenschaft miıt TAU Scholtz-Klın steht In diesem
deutschen Frauenwerk arbeıten Wr miıt der Reichsmütterschulung dem
Werk, das zuerst und In vorbildlıicher Weıse (010)8) der evangelischen Frauenhuilfe
begründet und VDOTrWATrTtS getrieben ıst. |

Was NUÜU  > UNSETE Wınterarbeit anbelangt, en Wr beschlossen, Jedem
Dienstagabend S14 Uhr IM Gemeindehaus kommen. Und \ZZUIITsoll sıch dıe Arbeit folgendermaßen gliedern:
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en Katechismusabend für alle Frauen Wır besprechen weıter den Ar

en Jungmütterabend für alle Jungen Frauen und Mütter der Geme_inde,dıe Kinder Unter 10 Jahren aben
en Gemeinschaftlicheren dem Wr miıt Handarbeiten ZUSAMMeEeN

kommen, UNS USL und orträgen erfreuen und und
zwanglose Aussprache miıteinander en und UNS gegense1t1g ken-
nen lernen.

en Jungmütterabend dann geht dieel wıieder (0/0)8)

Aufßerdem nähen UTr 00  S Oktober ab jeden Montagnachmittag 00O0N Iyh4—
Uhr ImM Gemeimdehaus Zu en Veranstaltungen UMNrd herzlichst eingeladen.

Wır hıtten: kommen S1e IFreu den Frauenhilfsabenden. tärken S1e sıch JE
se1t1g ZUYT TEeueE Pflegen S16 dıe Gemeinschaft gleichgesinnter evangelischer
Frauen Lassen S1e sıch Immer tiefer In Gottes Wort einführen, dass 007l UNS
Frauen ein egen ausgehe In UNSeEeTe Famulıen, In UNSEeTE Gemeinde und
Volk

Zur der Mitglieder der rauenhilfe 1ın Lippstadt® lässt sich
inıges rheben Aaus den Fragebögen der Zentrale der Westfälischen
Frauenhilfe Soest
1931 530 Mitglieder, davon persönlıch arbeıtend |das heißt Bezirks-

frauen|]: 471
1937 „Wır rechnen Jede Frau, dıe sıch nıcht ausdrücklic:; dagegzen erklärt,

Zr Frauenhilfe und tellen dıe Oöhe des eitrags IN das elr1eben jeder
TAU  s

1950 „Nach den Einnahmen der Jahresbeiträge en WIr 500 zanlende
Mitglieder, davon 6() Bezirksfrauen.”

Auf eıne Anfrage der Kreisfrauenschaftsleiterin ach der Mitgliederzahl
des Vereins antworte die Vorsitzende Januar 1935 „Die Evange-
lische rauenhilfe arbeitet als TITcCAlıche Gemeindearbeit en Frauen
der Gemeinde Wır führen weder Namen och Zahlen.”>4

ALEFW 2.33, z Gruppenakte Lippstadt.
Anlage Zu Protokollbuch 1935
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Das erhältnis VO  —; Frauenhilfe und NS-Frauenschaft

Es WarTr VO Anfang das estreben der die kirchliche Frauen-
arbeit kontrollieren, diese den and ängen und der
Folgezeit das öffentliche Auftreten verbieten. DIie Unvereinbarkeit der
Zielsetzungen der NS-Frauenschaft un der Frauenhilfe wurde zunächst
och verschleiert; auch die Reichsfrauenhilfe und ein1ge Provinzlal- und
Bezirksverbände ırugen azu bei Die Westfälische rauenhilfe hatte
1933 mehr als 150.000 Mitglieder und WarTr amıt der mitgliederstärkste
Verband der Reichsfrauenhilfe.®5 der gab Strömungen, eiNne
Doppelmitgliedscha iın der Frauenhilfe und der NS-Frauenschaft
verbieten, die sich aber nicht urchsetzen konnten. In eiINer internen
Verfügung des SD-Hauptamtes VO 15 Februar 1938 el es scho-
nungsloser el „Weiterhin ist ber alle anderen evangelischen
ereinigungen und erDande es belastende ater1a sammeln,
hier eine systematische Aufrollung vorzubereiten. Es kommen VOT em

rage: das Männerwerk, Frauenwerk und rauenhilfe Das Ziel
amp die evangelischen Vereine ist deren allmähliche Vernich-

durch Einschränkungen und Ortulıche Verbote. 36 ach Kriegsbe-
sollte jedoch erst einmal eiıne Beunruhigung der Bevölkerun: VelI-

mieden werden. Im Zusammenhang mıiıt der Verhaftung VO. Pfarrer
Paul Dahlkötter (9 his ugus lag unter anderem das Proto-
kollbuch der rauenhilfe bei der Geheimen Staatspolizei Dortmund.?7

Die NS-Frauenschaft betrachtete sich als eiINe Eliteorganisation, die
ach den Wertvorstellungen der den 1ens der Volksge-
meıinschaft“” organıisieren und die Frauen auf ihre als „deutsche
Tau und Multter” fixieren wollte Was konnten die Lippstädter azu 1n
der öffentlichen Presse lesen? IB „Lippstädter Zeitung“ schrieb

Mai 1935 „Was ist Mütterschulung? Die Gauamtsleiterin des deut-
schen Frauenwerks die westfälischen Frauen.“ Nachdem die Vel-
schiedenen Kurse vorgestellt wurden,el

Be1 Durchführung e1INeESs Jeden Kurses ıst unerlässlıch das Ausrıchten auf die
volkswirtschaftlichen Gegebenheiten, L Wr wollen UNTNLS miıt der SUNZEN
Famılıe einreihen In das Z2roße Räderwerk UNSECTETr Volkswirtschaft. Deutsch-

35 Jochen-Christoph Kaiser, Kirchliche Frauenarbeit 1n Westfalen. Eın DBeitrag ZUT
Geschichte des Provinzialverbandes 1n der Westfälischen Frauenhilfe 6—1
JWKG dort 173 und 189; Migquel, Frauen 129-152 Westfälische
rauenhilfe und S-Urganisationen.
/Zitiert aal 149, Anm.
LEva-Maria Dahlkötter, a.a.Q., 4695, 455
„Lippstädter eitung”, Maı 1935, StA
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an Sorgen sSiınd UNSere Sorgen. eht Deutschlan: QUT, STE: auch
dıe Exıistenz der deutschen Famulıe Zuft, vorausgzesetzt, dass die eutfsche
TAU auch Hausfrau ist, | Mütterschulungsarbeit eistet eiInNe möglıchst
unbewusst erfolgende Erziehung Deutschlan und seinem natıionalsoz1a-
lıstıschen eengzut.

Diejenigen, die sich cht einreihen, werden bezeichnet als „die Säumi-
SCH, scheint’s LLUT Z.U1111 Kritteln Geborenen, ] der Krelis der anderen
Unzutfriedenen.”“”

Dagegen hatte die rauenhilfe aut ihrer atzung „den ‚WeC. alle
Frauen der Evangelischen Kirchengemeinde planmäßig einem
Vereine zusammenzufassen, ihrem Glaubensleben stärken und
vertiefen und auf dem en des vangeliums ertüchtigen persOön-
licher Liebesarbei und ZUrTr Mitarbeit der Kirchengemeinde WI1e der
Gesamtkirche.“” Der Kern der sOzlalen ätigkeıt der Westfälischen TauU-
enhilfe War se1it den 1920er en die Mütterarbeit, die sich die Mütter-
erholungsfürsorge und die Mütterschulung Z.UT Aufgabe machte, auch

Lippstadt.
Aus nlass des Muttertages 1935 eröffnete der Innenminister Dr

T1IC. die Reichsausstellung „Frau und Volk” Die „Lippstädter Ze1-
tung referierte Maı seine Ausführungen: „Die rage, ob dem
deutschen eine Zukunft, eine wirtschaftliche, völkisch-politische
und kulturelle Höherentwicklung der eın Niedergang bevorstehe, WEeTl-
de Z großen Teil entschieden UrCc. seine Frauen. Staat und EWEe-

würden es tun, die Frauen und Mütter und das Familienle-
ben schützen und stärken.“ Dr TI wandte sich weıter sehr ent-
chieden die böswilligen ehauptungen ber „Kriegslüs-
ternheit“ und betonte, „dass eın rassehygienisc eingestellter Staat 1MM-
INner bestrebt sSe1IN werde, einen Krieg vermeiden, weil dieser jedem
a  . auch bei siegreichem Ausgang, gerade die wertvollsten jJungen
Männer, die für den Fortbestanı: als tammwväter tüchtiger (3E-
schlechter unerse}zbar selen, dem entreiße. Darum SEe1 5 unsinn1g

glauben, ass eine eglerung wWI1e die Adoaolf Hitlers, die das olk als
das wertvollste Gut auf der Erde ansehe, dieses olk leichtsinnig der
Vernichtung preisgeben könnte.“

„Lippstädter Zeitung”, Maı 1935,
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Der Einsatz der deutschen Multter für das deutsche olk wurde einıge
Zeıt spater gewürdigt UTre die erleihung des „Ehrenkreuzes der deut-
schen Mutter”

Multterkreuz Bronze Kinder
Mutterkreuz Silber Kinder
Mutterkreuz old er

DIie Auszeichnungen wurden einer öffentlichen Feierstunde über-
reicht.

den Protokollbüchern der rauenhilfe Lippstadt 1ibt 1LUFr für die
Te his 1935 inweise auf Kontfliktsituationen.

März 1933 „Auf der Mitgliederversammlung hält Pfarrer Dahl-
kötter einen Vortrag ber die Bedeutung des Evangeliums für den Auftf-
bau uUuLIseTries Volkslebens sehr besuc  !

10 Oktober 1933 ”  urc Gründung der NS[-|Volkswohlfahrt ist der
Fraue: jede selbständige WinterhilteSWır en
das große (anze einzuordnen. Wır wollen ach besten Kräften mitarbei-
ten. Die evangelischen Familien sollen (!) VO welıter betreut werden.
DIe ernalten WIT VO  a der NSV[-|Winterhilfe und en jede abe

die orofße Kartothek einzuzeichnen. Zurzeit wird 1n der Wilhelmschule
bst und Gemüse verwerte Frauen tellen sich 1in den Dienst.
Vom Oktober ab wollen WIT etwa einen Monat lang täglich VO  =
Uhr 1mM emeındeNhNaus nähen. LDie Stoffe, eventue auch alte Sachen Aaus
der Brockensammlung [?] werden VO  > der SV|-|Winterhilfe ZUSC-
teilt Die er1o0sung zugunsten der Frauenhilfsarbeit wird auf unbe-
stimmte Zeit verschoben, da z|ur] eit] LLUT für die Winter der NSV
gesamme: werden darf. Das bedeutet, ass WITr das gesamte eld abfüh-
LE müssten.“”

November 1933 „Verkauf VO Wo.  ahrtsbrie  arken, 40% des
Aufschlags verbleiben der rauenhilfe Es ist TEl ochen nachmittäglich
gen. und vieles ertig geste worden; für die NSV[-JAbteilung Wiın-
erhilfe wurden gen. Kopfki  issen, Di{ultzien abenhemden,

Frauenkleider, Knabenschürzen, Kinderschürzen, Frauenschür-
ZC, ädchenkleider, Mädchenunterröcke, use, Kinderröck-
chen. Wiır en die Sachen ablıeifern mMuUsSsen. DIie Verteilung geschie.
ohne unNnsere Nur die NS[-| Frauenschaft darf miıt austeilen.”

15 pri 1934 „Verlosung DE Besten der Einkleidung der onfir-
manden. ESs wurden 977 OSEe 3() Pf[enni]g verkauft und 1.50 ark]
gestiftet; das ergi einen Gewinn VO  a Mlark]| Dazu weıt
ber 400 Gewinne ges  e Die erlosung wickelte sich Be1lse1in er
Bezirksfrauen und vieler jugendlicher Helferinnen knapp en
ab Wir versahen 17enund Mädchen mıiıt Wäsche.“”
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pri 1934 „Vorbereitung des ‚Volkstags der Inneren 1SS10N’:
a) Haussammlung der OC VO 14 A) April, Verteilung der Bezir-
ke unter Bezirksfrauen und Vertrauensmänner des Volksvereins

Straßensa  ung pri An die 100 freiwillige werden
mMO gemacht, darunter vorwiegend Presbyter, Schwestern des Kran-
kenhauses und Jugend. (Nac  ag „etwa 1.200 Miark]| konnten abgelie-
fert werden””).

Maı 1934 „Die NSV Lippstadt verschickt erholungsbedürftige
Mütter 3wöchige Erholungskuren ach Waldliesborn Es werden jedes
Mal Frauen geschickt, der Art, ass S1€e INOTISCHS 1MmM uto hingefahren
werden, den lag dort verbringen und abends ach dem Abendbrot
heimkehren. IDie er und den ausha sollen freiwillige Helter VeTl-

SOTgEeCN. Die rauenhilfe erklärt sich bereit, die Fürsorge für die evangeli-
schen Kinder und Haushalte übernehmen. Ebenso wollen WIT Frauen
uUulnlseTeTr (Gemeinde Nna: machen, die für eiNne solche Kur 1n Betracht
kommen.“

Für die folgenden Jahre en sich den Protokollbüchern der
rauenhilfe eine inwelse ber die Arbeit der NSV und der NS-
Frauenschaft und derenerA Frauenhilfe Protokollbuch des
Presbyteriums“ wird folgender Vorgang festgehalten: Als 1m März 1938
das Lyzeum der Kirchengemeinde auf der Kahlenstraße ach fortgesetz-
ten Drohungen und unter staatlichem TUuC geschlossen werden musste,
baute die Kirchengemeinde das Schulgebäude der Kahlenstrafße ZU.
ememmdehaus [ )as ememdehaus der Woldemei das äalteste
emeımmdeNaus 1n Westfalen!] wurde die NS-Frauenschaft vermıiletet.
inzelheiten den intergründen konnte die Verfasserin nicht mehr
erschliefßen. 19  S bat die NS-Frauenschaft die Kirchengemeinde die
TLauDnNıs für einige Umbauten 1im Dachgeschoss.*!

Als die NS-Frauenschaft verschwunden WAär, rlebte das alte (
meindehaus In der Zeıit der Besatzung wechselvolle Jahre muiıt unter-
schie:  iıcher Belegung. 1946 wurde das Haus der Kahlenstrafe wieder
als Schulgebäude des evangelischen (GGymnasiums (n Trägerschaft der

dehaus wieder her.
Kirchengemeinde) gebraucht, darum richtete das alte Gemein-

Leider sind die en der NS-Frauenschat VOTr dem Einmarsch der
Amerikaner vernichtet worden, ebenso WI1e fast alle en der NS-

41
Protokollbuch des resbyteriums, Maı 1938, AFLFK L / Bestand 147, 287
Protokollbuch des Presbyteriums, Juli 1944, AFLFK L / Bestand 147, 22R
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Frauenschaft 1mM Gau Westfalen-Süd.42 Hanna ahlkötter hält ihrem
persönlichen agebuc. März 1945 fest:

Die [ Luftangriffe] legten diesem en das kleine Warendorf In Schutt und
sche, weıl es den vordringenden Engländern Wıderstand geleistet hatte Wıe
chnell kann über UNS das gleiche Verhängnis hereinbrechen! l och PTWAdS
anderes wurde In der ACi In Lippstadt ScCHhe verbrannt: die Papıere der
Frauenschaft, darunter auch die [ ıste der antınazıstıischen Frauen, Cchade! och
die Öffentlichkeit kennt S12 auch 0! Die Verbrennung geschah In der Waschkür-
che der Reichsbank UNC| TYAU Dıiırektor 5.43

Im Jahresberi 1943 macht die Vorsitzende Rückblick und Zr

augenblicklichen Arbeit olgende Aussagen:
Mıt dem, WdSs se1it 1933 geschehen ist, wurde der Frauenhilfe die Möglichker S(0)-
7z1aler Arbeıt weıthin eingeschränkt. ber gerade damıiıt SCWAHN S1E eINe Immer
larere 1C: für hre eigentliche Aufgabe. S1e durfte mi1t der Kırche begreifen,
dass darum geht, noch ernster als Verkündigung und eben der Kırche
00  z Wort her und auf das Wort hın auszurichten, S1E ITUS die Verantwor-
FUNZ dafür mı1t, dass Frauen und Muüuütltter begriffen, €’S geht, l soz1ale
ufgzaben €D, die ihr hei iıhrer ründung 0Or 25 Jahren gestellt wurden,
bıblısch-kirchliche Zielsetzungen werden ıhr HUN ImMmmer mehr nahe gebracht.

Ein Angebot für alle Frauen die regelmäßig stattfindenden Kate-
chismusabende, spater Frauenhilfsstunden genannt. An ihnen nahmen
zwıischen un Frauen teil Es zıng darum, deren biblische Kennt-
nısse erweıtern ir gemeinsame Bibelarbeit und die Einführung
den Katechismus. Vorträge VO auswärtigen Referentinnen der Westfäli-
schen rauenhilfe und VO Pfarrer er wurden gehalten. IDie
Vorsitzende zeigte den Frauen anıVO ausgewählten Texten Beıisple-
le istlıcher Lebensführung und Bewährung. el ıng auch
das evangelische Zeugnis 1n den Konflikten mıiıt dem NS-Regime und
den Weg Martın Niemöllers, der 18972 1n Lippstadt geboren WarTr und
den 1930er Jahren un! ach dem Krieg mehrmals Predigten un Vor-
tragen seine Heimatstadt kam

42 Dazu Karın Epkenhans, Lippstadt. dieser äusführlichen Darstellung und Do-
kumentation alslı keinen Hınwels auf die NS-Frauenschaft 1n Lippstadt. uch
das Stadtarchiv Lippstadt hat dazu keine Unterlagen.
Privatbesitz der Vertfasserin.
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Jahresfeste, Ausflugsfahrten, geselliges Zusammenseıin

Eın Höhepunkt der Frauenhilfsarbeit WarTr das Jahresfest Am Juni
1939, wenige Monate VOT Kriegsausbruch, chreibt Hanna Dahlkötter
ihrer Tochter Eva-Marija4+* sehr anschaulich darüber

Voll ank und Freude können Wr auf Jahresfest zurückschauen. Es (DAr
WNFKLIC ein freudevolles, gemeinschaftsstärkendes est Derar |der Ma-
rienkirche] WAaAr wundervaoll mit hlassrosa Pfingstrosen geschmückt die (50-
meindejugend SUNS mehrstimmig Pfingstchoräle dıe Bürschlein iesen Posau-

Da das Kaffeetrinken den Frauenhilfen neuerdings scharf verboten ist, da
staatsgefährlich! In Wırklichkeit lasserel hatte ich MIr 00  S Presbyteri-

Z iımmer gemıetet und Zab dort eiIne private Kaffeeeinladung wtelen
hübsch mıt Bettüchern und Nelken geschmückten Tischen Der Ausschank (DUT

auf dem Flur 180 Frauen konnte ıch mıiıt Zzutem Kaffee erguicken. ben Im Saal
lauschten S1E dann UMSO williger und ungestörter den Ausführungen (0/0) 4} Lic
Brandt über „dıe Unauflösliche Fınheit 0Ü0N em und Neuem Testament“”. S1e
lauschten den ITrı0o0sonaten ÜonNn Quantz, aydn und Stamıtz, dıie TAU und Sohn
Rosenkränzer und TAU Schlaudraff auf €e1Q8, uerflöte und Klavıer OTr
brachten, dem Schwesternchor, dem Sprechchor der Gemeindejugend. Und IM
Gottesdienst übertönten UNSETE herrlıchen gemeiInsam SESUNSECHEN Choräle JU-
eln das Fanfaren- und Irommelgetöse der „Formatıionen , dıe draußen lauf
dem Rathausplatz ren des Kreistages der DOr Gauleiter und
Oberpräsident vorbeimarschierten. Die War :oll geschmückt aller-
INZS nıcht mi1t Grün, denn das War NUN ndlıch verboten, den deutschen
Wald nıcht SUTZ zerstoören aber miıt lauter Fahnen, goldenen Bän-
dern, goldenen Girlanden Unsere Schlageterstrafße [Spielplatzstrafße] (T

linksseitig eın Fahnenmeer | Kreishaus, Landratsvilla, Stadtsparkasse], rechts
UMSO dürftiger, da die Teinen katholischen Häuschen zwohl !NUr IM YO hre al-
fen ahnlein hinausgehängt hatten die Wurt über dıe verbotene Fronleichnams-
DrOZESSION und das Verbot des Feiertags |die Prozession durfte LLUTL das
Katholische Krankenhaus STa  en erfüllte dıe Gemüter noch sehr

Die Ausflugsfahrten erfreuten sich elner großen teiligung, denn gesel-
lige Unternehmungen und usfahrten den 1920er un! 1930er
Jahren eiıne Seltenheit Der Ablauf eines olchen Ausflugs lässt Tel
Schwerpunkte erkennen:
®  ® Besuch VO  a kulturgeschichtlich eindrucksvollen Stätten (Wieden-

TUuC. Liesborn, omberg, Orvey, Lippoldsberg, ermannsdenk-
mal, Hohensyburg).

Privatbesitz der Vertfasserin.
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Besuch einer diakonischen Anstalt Bethel, Volmarstein, engern,
Diakonissenmutterhaus Detmold, Erholungsheim der rauenhilfe
in Bad riburg).
Spazlergang (Botanischer (Garten Gütersloh), kleine Wanderung,
Dampferfahrt auf der Weser, geselliges Zusammensein bei den Mahl-
zeıten der einem Picknick

schlossene uftreten konfessioneller Verbände der Offentlichkeit
Seit 1938 machten staatliche Einschränkungen und Verbote (das g-

wurde nıicht mehr erlau solche Ausflüge unmöglich. In den Protokall-
büchern werden die Einschränkungen und Verbote cht erwähnt. Wie
weıt die NS-Frauenscha kontrollieren: einzugreifen versuchte, kann
cht mehr rhoben werden. Es hing VO der örtlichen Polizei ab, ob und
wI1e kontrollier wurde. 50 kam eS5 auf geschicktes Taktieren der Vorsıit-
zenden d  J die ihre rauenhilfsgruppen nicht verunsichern wollte

Als Ausflüge der Verbote nicht mehr möglich und Sspäa-
ter AllZ allgemein die Einschränkungen der 1egS- und achkriegszeit
große Schwierigkeiten brachten, setzte die Vorsitzende vermehrt auf die
Förderung des geselligen /usammense1ns Z.UT Stärkung des (Geme1in-
schaftsgefühls und auf die Weitergabe VO Anregungen. Der heutige
Leser, der mıt Informationen und Anregungen überschüttet wird, kann
sich nıcht mehr vorstellen, ass der amaligen eıt die Menschen aus
mancherlei Gründen davon weitgehend abgeschnitten un! darum
jede Erweiterung ihres eingegrenzten Gesichtskreises egrüßten. Z7u den
Veranstaltungen 1MmM Gemeindehaus konnten alle Frauen kommen. [DIie
Protokollbücher geben iInwelse auf Felern aus besonderem ass
Erntedank, Advents- un Weihnachtsfeiern, Grofsmütterkaffee, Darbie-
tungen für die Oldaten den Lazaretten, kleine Konzerte der PE
der dem Gemeindehaus, Krippenspiele, lustige Sketche Sie wurden
Urc chülerinnen des Internats, Schwestern des Evangelischen Kran-
kenhauses, Schüler der priıvaten usiklehrer und eiINe „Bibelschar” g-
staltet. In der Weihnachtszeit kam mehrmals eın Künstlerquartett, aufer-
dem boten Frauen der Gemeinde, die eine künstlerische Ausbildung
gehabt hatten, ihre Beıtrage. e1ıtere Anregungen ZeSC  en TIr das
Vorlesen den Frauenhilfsstunden und den Nähstunden DIie Proto-
kollbücher lassen erkennen, ass die Auswahl bewusst getroffen wurde:
1ele Beispiele christlicher Lebensführung un menschlicher Bewährung
aus der Literatur, Erzählungen den Festen des Kirchenjahres, ach-
denkliches und Lustiges ber Kindererziehung. Es wurden Berichte ber
Christen uınter der Verfolgung (Russland, Baltıkum, Armenien) vorgele-
SEe  S 1938 es Briefe VO. deutschen Pfarrern und Lalen 1M Gefäng-
nıs! Da die Lippstädter Frauenhilfe 1n persönlichem Kontakt MI1S-
sionsschwestern aus Barmen und stand, kamen Missionsschwes-
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tern orträgen bzw deren Schilderungen wurden vorgelesen. ach
dem Krieg berichteten Bezirksfrauen VO einzelnen Frauenhilfsgruppender Ostzone, VO Kirchentag Leipzig, VO Autfbau der deutschen
evangelischen Gemeinde 1n Parıis, VO  } ersten Begegnungen mıit nieder-
ländischen rauenhilfe assilıc einer Reise VO Leiterinnen der west-
fälischen Frauenhilfen 19572 Das Problem der Apartheid wurde bekannt
gemacht anhand einiger Kapitel des 1949 erschienenen Buches VO lan
Stewart Paton denn S1E sollen getröste werden“.

Die Mutterarbeit der Evangelischen Frauenhilfe

C  on bald ach der Gründung der westfälischen rauenhilfe entwik-
kelte sich die Mütterarbeit A deellen und organısatorischen Zentrum
der amten diakonischen Tätigkeit”.® Die Lippstädter rauenhilfe
chickte jedes Jahr erholungsbedürftige Frauen eın Müttererholungs-heim, DU eispie. 1Ns Haus Concordia 1m Siegerland, ach Laggenbeckund ach Bad Driburg. Diese Kuren wurden VO ihr voll finanziert oder
bezuschusst. Das eld afiur wurde aufgebracht Urc die Sammlungen
AAr Muttertag, ZU „Jlag der Inneren Mission”, später LUr och MC
die Beiträge des Ortsvereins der Kollekten Das Protokollbuch belegt,ass 1n den 1930er ahren jährlich TEe1I bis elf Frauen Z.UT Kur geschicwurden. Krieg War die Möglichkeit diesen Kuren drastisch einge-schränkt, da die Erholungsheime auf Zeıt der auf Dauer als Lazarette
beschlagnahmt Erst 1950, ach der Gründung des „Deutschen
Müttergenesungswerkes” Urc die Inıtiative des bayerischen evangeli-schen Mütterdienstes un! unter der Schirmherrschaft VO Tau Elly
arbeit wieder aufbauen.
Heufs-Knapp, konnte die Westftälische rauenhiulf: ihre Müttererholungs-

1934 richtete die Evangelische rauenhilfe Lippstadt einen ungmüt-terkreis e1ın.46 Zur Einführung hielt die Vorsitzende Juli 1934 VOT
Frauen einen Vortrag ber evangelische rziehung:
Die Eltern und SUNZ hesonders Wr Mütter Iragzen letztlich die alleinıge Verant-
wortung für UNSere Kınder 0DOr Gott, der S1Ee UNS als Aufgzabe In eDen zabFür mancherlei werden Ur In UNserer Jugend geschult, IM Lebenskampf
gewappnet SECIN. Wır lernen putzen und kochen, nähen und waschen, rechnen
und schreiben, manche UoN UNS auch höhere Wissenschaften, ANUr für ÜUÜNSETEN

45
46

Miıquel, Frauen, 153
Protokollbuch der Jungmütterstunden. Bis 1944 fanden 29() Jungmütterstunden
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eigentlichen eruf, den der Multter und Erzieherin, werden UT wenıgsten
vorbereiıtet Aus dieser Erkenntnis rufen UTr S1e regelmäfßiger SE-
IMEINSUMET Arbeıt und Aussprache Wır wollen UTNLS he1 der Erziehung UNsSerer
KınderZEZE eısten Wır wollen UNS dem SUNZEN Umkreıis der
Erziehungsfragen bewegen P | Was ıst evangelische Erziehung? [ )as ist EINE

Erziehung 00  S Evangelium her und ZU Evangelıum hın, P’S geht EINE

Erziehung UÜUS Glauben einNne Erziehung 00ON ott her und auf ott hın Die
Grundüberzeugzung UNSETES Aaubens 1ST dass Evangelium und Glaube dem
Sauerteigz gleıch sSiınd der eSs durchzıeht

Der Jungmütterkreis traf sich sehr regelmäßig alle Tage /Zuerst wurde
VO Eitt1 Dieckmann geleite dann VO Hanna ahlkötter un! ab 1937

VO Ilse Ungerer DIie Teilnehmerinnen wurden ZU Austausch ber
Erziehungsfragen ermuntert Die ufgaben evangelischer rziehung
wurdenan VO praktischen Beispielen erorter ausgehen! VO  - kon-
kreten Fragen der Teilne  erinnen der dem Vorlesen VO kurzen MPas-

ausgewählter Texte Das TIHNECHSAIN ingen un das Einüben VO
Kirchenliedern und Kinderspielen machte jel Freude Für die ibel-
arbeit wurden Berichte aus dem en und Neuen Testament geW.
Hinblick auf christliches en „Wiıe erzähle ich biblische Geschichten
kindgemäfs?” Damıuit wurden die biblischen Kenntnisse der Frauen eTWEeIl-
tert Als ab 1936 SCAuUulsScCher Religionsunterricht cht mehr erteilt WEeTl-
den konnte, legte die Leiterin den Jungmüttern die eilnahme ihrer Kın-
der Kindergottesdienst und den Bibelscharen der verschiedenen
Altersgruppen iı wieder allıs Herz. der OÖffentlichkeit wurden die
christlichen Felertage un! ihr Brauchtum mehr und mehr völkisch UuMmse-
formt Iies mMmusste INa erkennen und dagegen gestär. werden Urc.
die Besinnung auf die christliche estaltung

es Jahr machten die Müuütter muıiıt ihren ern e1liNel Ausflug ZUT
(Gaststätte „JTannenbaum zwischen Lippstadt und Lipperode, E Juli
1938 nahmen Frauen und 76 Kinder dem Ausflug teil Man SaTiıı-
melte sich auf dem Kuhmarkt

In fröhlichster Stimmung he1 herrlichem Weftter SINS e€'S l0s Um 1074 UIhr saßen
alle hei der Kaffeetafel dıe Sängerinnen Uunter den üttern SANSEN noch einmal
WLLE heim Jahresfest dıe 2stımmiıgen Frühlingslieder dann ließen (UET . S UNS

schmecken ESs pıelte sıch Zul auf der großen Wıese ZWEel zroßen Kreısen Tan-
fe Malı, Schwester Helene und EINISE Mädchen en [ )as Aufregendste

dıe Gesellschafts und Wettspiele jedes Kınd ein Spielzeug SCWAHN
Pastor Ungerer sammelte EL Uhr dıe Mütter kurzen Bibelbespre-

Protokollbuch der Jungmütterstunden, Juli 1938
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chung (1 Johannes 3/ Vers 2 während der e1t schmausten die Kinder noch-
mals Schokoladenherzen und Kringel. Um 176 Uhr SANSECN WLr noch ZemeInsam
ein DAr Kınderlieder, dann fanden sıch Mütter und Kınder uneder
und machten sıch allmähliıch auf den Heimwegz 1INeE langze el Kinder er
Größen, agen, Sportwagen hevölkerte den schönen Weg In den Grünen Wın-
kel, eINer rechts, der andere 1n nach Hause strebte.

Die Eingliederung der Vertriebenen un! Flüchtlinge
IIie Hilfe für die Vertriebenen und Flüchtlinge aus Ostpreußen, Pom-
INne und Schlesien wurde einer großen Aufgabe der Kirchengemein-
de Lippstadt, die sich 1ın der Zahl ihrer emeindeglieder dem ersten
Jahrzehnt nach dem Krıeg fast verdoppelte. Man War bestrebt, die Men-
schen kennenzulernen und 1n die Gemeinde integrieren. el fiel
den Bezirksfrauen eine wichtige Aufgabe

Hanna ahlkötter QIng es als Bezirksfrau darum, die Frauen erzählen
lassen, deren Leid wahrzunehmen, ihnen mıt Verständnis eCQeD-

1E  S Sie schrieb Februar 1953 1ın einem Familienbrief*® ihre Kın-
der

In den etzten agen habe ich auf dem Böbbing die Frauen besucht, die bislang
ZUT Frauenhilfe nach Cappel zekommen sSind, alle miıteinander sehr ordentlı-
che und innerliche Frauen ber WAS ben diese Frauen In den Jahren se1it
1945 es rleht! Von ıhren Äännern ohne SCHIE: fortgerissen und S1e nNı1e
wieder gesehen, mıt den Kındern hei hıtterer geflohen, ohne Nahrung seit
ochen herumgeworfen, 00O0N hartherzigen Menschen HNUYT widerwillig aufgze-
HNOMMENL, schliefßlich auch dort UNC. Bomben und den heranzıehenden eın
vertrieben, Z 08 Teıl wieder nach Schlesien zurückgeworfen, dort (0/9)  S Russen
misshandelt, harter YTon SECZWUNSENTL, Unter den Olen vVOollenNds hıs ZUT letzten
Kraft ausgzepressi, Re1IMLIC: über die Zonengzrenze geflohen, hıer IM Westen In
Baracken ein mühseliges eben geführt, oft als Menschen Klasse hehandelt
und NUÜU  - SUNZ anzZsam In en normales, WEnnn auch knappes eben geführt — fast
WAagZT Man niıcht, diesen Menschen reden und doch S1E ausnahms-
I0s ankbar, dass ich ıhnen zuhörte|[,| und alle kommen SIN In UNSETE tunden

Hanna Dahlkötter üuhrte eın gebundenes erkbuch“? ber die Flücht-
lingsfamilien ihres Bezirks Böbbing, Üüs1ıng, Weinberg, Waldweg. Es

Privatbesitz der Vertfasserin.
49 Privatbesitz der Vertfasserin. Angaben über die Familien finden sich uch 1
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ennt Familien und Alleinstehende und xibt Notizen ber die
Herkuntftft, die Namen un! Daten der Familienangehörigen und akute
TODlIleme Man spurt Bemühen, den Menschen bei den Besuchen
zeıgen, ass G1E bekannt SiNd, ass S1e AUNSCHOMUNECN werden. Diesen
Kreıls 1n Cappel hat S1€e bis ihrem Schlaganfall 1m Dezember 1965 g-
führt In einem mühsam muiıt Bleistift gekritzelten rußf sagt sıe, ass S1e
aus dem rankenhaus entlassen SEe1 un! O:  € „bald wieder uınter Ihnen

Sein“. den etzten ochen VOT ihrem Tod wurde S1€e VO  z Tau Hıil-
degard Winter, einer dieser Flüchtlingsfrauen, gepflegt [Iie Frauenhilfs-
SIUDDEC Cappel wurde se1t dem Sommer 1966 VO Tau ophie-Barbara
Tangermann geleitet.

Das Protokollbu der rauenhilte 21ibt ein1ge inweise auf die Auf-
ahme und Eingliederung der Flüchtlinge und Vertriebenen:

1945
Bericht ber die Ostflüchtlinge, alle Tage sollen Zusammenkünfte
1M Internat stattfinden;
Es soll sich eın Freundeskreis für das bundesweit arbeitende „Evan-
gelische Hilfswerk” bilden, Leıiter ist Pfarrer Ungerer;
Fürsorge für die Evakuierten und Flüchtlinge. Jede Bezirksfrau be-
kommt eın Verzeichnis und soll Besuche machen;
Einrichtung einer Nähstube für Evakulerte, Flüchtlinge und heimkeh-
rende oldaten;

und gemeinsames en für die Notleidenden;

1946
Tau Pfarrer Dettmar wird Bezirksfrau;

® Vorlesen VO Berichten VO TEL Pfarrfrauen ber ihre Erlebnisse auf
der Flucht:;
Sammlung für das Hilfswerk mıiıt der Bıtte e1ine aufßerordentliche

ende, die Gelder gehen direkt den (J)sten. „Westfalen 1L1LUSS

400.000 Mark aufbringen V} Millionen”;
„Frau ahlkötter berichtet VO dem Besuch VO. sieben Bezirksfrauen
1M Flüchtlingslager üs1ıng, dem 3() evangelische un 0_
lische Familien (meist aus Schlesien) Einzelwohnungen unter den
primıtıvstenssenuntergebracht sind erschütternde NotP
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1947
Bericht ber die neugegründeten rauenhilfen Westernkotten,
Liesborn, enteler und Wadersloh;
Jahresfest Juni 1947, 28) Frauen, „darunter sehr viele Flüchtlin-
d

Bezirksfrauen werben für die Anliegen der Inneren 1Ss10nN „lag
der Inneren Miss1ion” .

1948
Konfirmandenkinder große Not, die Bezirksfrauen sollen den
vermögenden Familien ihres Bezirks gehen und Spenden (Klei-
dung) bitten.

Die Verbindung den Evangelischen Frauenhilfen der Ostzone WUrL-
de früh aufgebaut Uurc Briefkontakte und häufige Paketaktionen. DIie
Lippstädter Fraue übernahm die Patenschaft für den (Ortsverein
Könnern (Sachsen-Anhalt), dessen Vorsitzende Tau Dora Niemeiler Wa  —
Der Kontakt wird bis ZU heutigen lag gepflegt, auch durch CmI-
seıtige Besuche

Schlussbetrachtung
Das irken VO  5 Hanna ahlkötter der Kirchengemeinde und beson-
ers der rauenhilfe wurde Zzwel achruifen gewürdigt. Sie habe
als „starke und einsatzfreudige Tau  44 gezelgt, wWwI1e neben den Pfarrer als
rediger und ehrer der Gemeinde die Pfarrfrau trıtt, die die Bezirks-
frauen bei ihrer Arbeit anleitet, selbst diakonische Arbeit In ihrem Bezirk
eistet und aufßserdem die en der täglichen Urganisation auf sich
nımmt. Im „Kirchenkampf” habe S1€e ihren Ehemann darın bestärkt, den
Weg der ekennenden TC gehen mıiıt all den sich el ergeben-
den Gefährdungen.

DIie Beschäftigung mıiıt der Geschichte der Lippstädter Frauenhilfe
führt einer Erweiterung der Kenntnısse VO Ablauf des rchen-
kampfes Lippstadt.

D1ie Aktivierung der Frauen zeigte sich wachsendem Mate seıt
1933 DiIie Lippstädter rauenhilfe wurde cht Zzerrissen rc die Kon-
flikte mit den „Deutschen Christen“ un! der NS-Frauenschaft { ies ist

5() Protokollbuch der Frauenhilfe, Februar 1967 Mitteilungsblatt des Kirchenkrei-
1 5Soest; Februar 1967
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ınter anderem erklären miıt ihrer festen Verwurzelung INn der Kır-
chengemeinde und mıiıt der usammenarbeit der Ort leitenden Per-
sönlichkeiten. IIie Jele und das orgehen der Vorsitzenden Hanna
er sSind klar erkennbar. Es gng ihr Hilfe in sozialen An
gCn in der Gemeinde un die wehr der „Deutschen Christen“. Die
immer deutlicher werdende Konzentration auf un! Bekenntnis
sollte die Frauen azu anleiten, ihr en christlicher Verantwortung

führen Je mehr die Männer unter dem TUC des N:  egimes
rückhalten: reaglerten, desto stärker wurden die Frauen ZUT 1NnsatzDe-
reitschaft ermuntert. Dazu dienten auch die fortlaufende Information
ber Ereignisse und Entscheidungen der evangelischenCund die
Stärkung des Zusammenhalts der Frauen. Je mehr das Ööffentliche irken
der rauenhilfe Urc. Parte1i un! Staat eingeschränkt und dann gSanz
verboten wurde, desto wichtiger War der Aufbau VO  > Kesistenz 11-
ber den Verführungen Urc die Öffentliche Propaganda und den Ööf-
fentlichen TUuC ach dem Krıeg sah die Frauenhilfe ihre eue wichtige
Aufgabe der tegration der Flüchtlinge und Vertriebenen.
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